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Fragen ZU Höllenabstieg Christ1

Faine DETZEISEHE Wahrheit? Peripherie der Theologie. Nur das soll l1er begrün-
det werden die ehlende Systematik des Descensus

Das ema des Höllenabstiegs Christ1 wurde in kann jer nicht geboten werden.
den etzten ZWanzlg Jahren un den verschieden-
sten spekten angegangen 7B unter anderem VO  - ZZE der Entwicklung des Dogmasbedeutenden Theologen Ww1€e OYS Grillmeier
Hans Urs VO  S Balthasar3 un arl Rahner. Den- uch ine kritische ichtung der Quellen für den
och bis heute ine eigentliche Systematik Descensus zeigt 1ne erstaunliche Breite der ber-
dieses Ihemas, die zugleich die beträchtlichen lieferung Als klassische Zeugnisse gelten ı Petr
patrologischen Resultate resumleren un: das Z OT un ANGE dazu werden terner diskutiert:
Ganze 1m Lichte heutiger Theologie darstellen Mt 12,40, Z/,91, AA Apg 2,24.27>; Röm
würde. ber ist 1ne solche Systematik überhaupt 10, / > Eph ASSH ebr 15,20, Apk 1, 18 Der Ver-
erwünscht ” Der Höllenabstieg Christ1 ist für die fasser des jJüngsten katholischen Kommentars
moderne Predigt und Katechese nıcht interessant. den Petrusbriefen und, nebenbei bemerkt, einer
Er gehö ‚WATL den Glaubensar  eln ber der besten Kenner der patristischen Exegese, arl
uch solche können 1im kirchlichen Bewußltsein Hermanne;et den Höllenabstieg Chri-
manchmal für 1ne gewIlsse eit zurücktreten, un st1 immerhin außer den tellen 1m ı. Petrusbrief
dies nıcht 1Ur gCn der gelstigen rägheit der be1 Röm i 75 Eph 4, unebr 25 bezeugt.5
Christen. Vielleicht liegt die Hauptschuld afur, Die Lehre über den Descensus taucht dann Ö/60
daß der Descensus 1N Theologie, Meditation und auf Synoden auf un wıird VOL 5 70 in Agquileja 1in
Verkündigung heute ine ummerliche olle das Glaubensbekenntnis aufgenommen ® 1in der
spielt, be1 jener Schultheologie (die nicht m1t der Fassung «descendit ad inferna», während das
besten Scholastik 1dentisch ist) VOT 60 Jahren, «Quicumque» (entstanden 5 OO ohl 1in Sud-
die über das « Jenseits» allzu SCHAUC Auskünfte en die OTa ( descendit ad inferos» hat Diese
geben wußte Wie dem uch seh. WEeENN WIr hier das Feststellungen ber die Regula Afidei moögen hier
ema aufgreifen, nicht deshalb, weil WIr uns genugen Das patristische Material hat r1ill-
berufen ühlten, ine « VELSZESSCNC Wahrheit» 1Ns meler in der erwähnten Arbeit gesammelt un! teil-
VO. Licht des Glaubensbewußtseins eben, welse erstmals ausgelegt, während die Zeugnisse
sondern o  9 daß der Höllenabstieg Christ1 der Liturgie bisher Eerst ungenügen berücksich-
ein entscheidender Knotenpunkt ist, dem die tigt wurden.7 Interessant ware 1ne theologische,
en jeder christlichen Theologie iIiNIMECN- nicht AT ine historische Analyse der Vätertheolo-
laufen. Er ist durchaus 1m Zentrum, nicht der g1e ber den Descensus, we1il sich hieraus ergeben
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würde, in welchen Denkformen und mit welcher un: VO  =) vornherein unfe ein dualistisches und
Legitimität die frühe christliche Theologie die antagonistisches Schema PIEeSSCN. e1 gehö
Aussagen des Neuen Testamentes verarbeitet hat. der Fall der nge nicht den Artikeln des Sym-
Das ware gerade darum wichtig, weil gyewlsse bolums
heute übliche, allzu SC Vorstellungen VO  -

der Entmythologisierung tevidiert werden muß-
ten. Manche moderne Theologen uch auf atho- /Löllenabstieg und >entrale theologische Themen
ischer Seite sehen den Weg der Theologie eEeLwaAas Wır versuchen 1U  a hanl folgenden zeigen, welche
vorschnell un: allzu bereitwillig als Prozeß einer zentralen theologischen Themen 1m Zusammen-
ständigen Klärung un Läuterung Sollte sich hang mM1t dem Höllenabstieg Christi bedacht WCI-
TEr vielleicht unbewußt der Eindruck urch- den mussen und vielleicht VO  > da her 1LICUC ärung
geSsETZL aben, die biblischen Aussagen über den erfahren.
Descensus seien mythologisch, un WIr efranden Der Höllenabstieg Christ1 stellt grundsätzliche
u1nls jetzt in einem Stadium, 1n dem auf S16 verzich- Fragen einer theologischen Anthropologie. Darzu
tet werden könnte? Be1 FCNAUCICHMN Zusehen zeigt gehört 1n erster Linie die rage nach dem Wesen
die Entwicklung der Theologie des Descensus in und dem SENAUCICH Verhältnis VO  - Le1ib und
der Väterzeit 1ne umgekehrte ichtung. Am An- eele, 1er Zzunächst be1 Jesus Christus. Die Aus-
fang interessierte sich diese Theologie 11UL für das un der äalteren Theologie lautet, der Leichnam
Kerygma, als wirksames Heilswort verstanden, das Jesu sSEe1 bis dritten Tage 1m rab SCWESCHH, die
Jesus 1in die Unterwelt brachte (von Grillmeier eele ber «Ort» der Unterwelt (so, beispiels-
« Predigt-» und «'Taufmotiv» genannt). Am Ende weise, be1 Bellarmin). Sind das eindeutige Aussagen
1im 6. Jahrhundert steht der amp Jesu in der DA christlichen Anthropologie? Man darf nicht
Unterwelt, oder noch phantasievoller: se1n Han- VErLDESSCH, daß sS1e immer noch die gyroßen christo-
delsgeschäft mi1t dem Teufel die Seelen, 1im logischen Diskussionen der ersten Jahrhunderte
Mittelpunkt des Interesses, Theologumena, die VON widerspiegeln weil derApollinarismus die mensch-
der Kirche dann abgelehnt werden mußten.8 Ge- TC) eele ( hrist1 leugnete und den OZ0S 1n die
ade 1n diesem «Kampfmotiv» Grillmeier ber abgestiegen se1n ließ, setzte sich in der techt-
1st die Descensustheologie stärksten mit den gläubigen Theologie ULr Wahrung der vollen
religionsgeschichtlich bekannten Mythen VeOLI- Menschlichkeit Christ1i die TEe UG die eeile
wandt, während das CNristliche Predigtmotiv ohne Christi se1 abgestiegen ZUTFC Unterwelt. Be1 der
religionsgeschichtliche Analoga ist.?9 Unter Um- Interpretation dieser Lehre darf ber doch nicht
ständen <1bt also uch in der christlichen ITheo- VELSCHHCIL werden, in welcher Zielrichtung sS1e auf-
ogle ine fortschreitende Mythologisierung, deren gestellt wurde: Z Wahrung der vollen Mensch-
Gesetze Descensus studiert werden lichkeit Christ1 Ist die Menschheit Christ1 bedroht,
könnten. Dabei dürfte inNnan die Ex1istenz und stan- 1st der Versuch, S1e mM1t len Kategorien der
dige Neuentstehung VO:  H Mythen 1m 20. Jahrhun- Anthropologie retten, bsolut egitim ber 1n
dert, 1ne Frage, der Jung die Arbeiten seiner der elit 7wischen den Kämpfen mit der apollina-
etzten Lebensjahre gewldmet hat, nıcht VO  - VOLIN- ristischen Lehre und einer gewissen modernen
herein abtun Wie dem uch sel, ist 1m Grunde Schultheologie hat sich die Fragestellung VOL-

9  MMM angesichts der Quellenzeugnisse un! choben. Kın HMEUGTHEN: deutscher Jesultendogma-
angesichts der frühkirchlichen TIradıition bedauer- tikerız formuliert das Problem 1n schöner Auf-
lich, daß dem Descensus wen1g Aufmerksam- richtigkeit: Die christliche Lehre über den Descen-
elt un theologische Arbeit geschenkt wIird. Man SUS erg1bt sich «durch das Bedürfnis nach Be-

antwortung der Frage, die eeil]e Christ1i wW1-kann leicht alle möglichen analogen opol1 der
chrift auf ihre heutige Aktualität hın untersuchen, schen Woöd und Auferstehung sich eiIand>» Zu
immer wird D  3 feststellen, daß S1e für wichtiger gla wahr se1n. Die christliche Te über
a  MM werden als der Descensus. Als ein be- den Descensus erg1ibt sich nach eindeutigem h1isto-
Hebiges eispie se1 den Engelfall erinnert, der rischem Befund sicher nicht Eerst Aaus der Neugier
1im udas- und 1m 2. Petrusbrief Aaus der jJüdischen der NECUCICIL Ziett denn die SEl Christ1 währ-
Apokalyptik paradigmatisch herangezogen wIird L end der dre1 Tage DSCWESCH se1n könnte. Ist
in der heutigen normalen Katechese aber gerade schroft geurteilt, WCCII111 WI1r die rage nach dem

« Aufenthaltsort» der verschledenen «"Teile» C hr1-dazu benützt Wird, die Heilsgeschichte prinzipiell
z
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st1 während dreier Bage als tyi3isch rationalistisches Süunde verfallenen, läuterungsbedürftigen Per-

sonenteil bezeichnen kann. Ks ware eine Verkür-Scheinproblem bezeichnen ” Zunächst einmal ist 1in
ZUNS, wollte inan behaupten, <SaLX)) bedeute 1mdiesem usammenhang edenken, daß das Pro-

blem der «dre1 Tage» och al nicht geklärt ist.12 Neuen Testament WAarTr den anzch Menschen,
elche Cchrırten sind bei Paulus 1in Kor ) 9 A b FC- aber insofern weltverfallen un: gottfeindlic sel;
meint, gema. denen Jesus dritten Tag auf- «PNCcCUMaAa aber se1 der IL ensch, insofern
erstand ” Was bedeutet die Tatsache, daß Jesus nach gerechtfertigt, egnadigt un: Gott wohlgefällig
arkus «nach drei Tagen», nach Matthäus « amnl sel. DIie AaAus dem ı. Petrusbrief rt u1lsS,
dritten Tage», nach Lukas unterschiedlich «nach sorgfältiger nuancleten! Ferner ist berück-
dre1i Tagen» un «arnl dritten Tage» seine Auft- sichtigen, daß die weiteren Descensusstellen Röm
erstehung voraussagte ” Ist das ein Schriftbeweis I Eph und ebr nicht peziell VO « PNCU-
2US (Js 6a 2 oder bedeutet die Zahl der dre1i Tage 114 » Christi, sondern infach VO  a Jesus Christus
üınfach einen außerordentlich kurzen Zeitraum, sprechen. Ich möchte nicht glauben, daß die wirk-
die Frist, innerhalb derer Gott dem Gerechten lıch kirchenamtlichen Lehraussagen über den
hilft, W1Ee das damalige Judentum sagte r Ergibt Descensus vetrbieten, VO aNzZCH Jesus CN,
sich aus der Angabe der «dre1 Tage» wirklich ein se1 1n der Unterwelt SCWESCHI, VorausgesetZt 1UL,
Bedürfnis ZALT rtklärung dessen, die e1ıile Jesu daß WITr seline Gel@e und den Abstieg seiner (l 1n
1n diesem Zeitraum und Was in dieser die Unterwelt nicht eugnen Mt 12,40 VGL

e1it bewerkstelligte ? Ferner ist jer berück- für den Descensus 1n rage käme würde dem
sichtigen, daß die Zerteilung Christ1 in der äalteren nicht widersprechen, denn dort 1st VO « Men-
Theologie nıcht 1in eindeutige Aussagen hineinge- schensohn», niıcht VO  w der eele des Menschen-
pre werden darf. Wenn 7. B das V. Lateran- sohnes die Rede Und uch die Zeitangabe «nach
konzıl Sagt: «descendit 1n anıma eLt resurrexit 1in dre1 Tagen» bzw. « amn dritten Tage» würde dem

ascenditque pariter 1n utroque » (Denzinger nıiıcht widersprechen, da sich 1er entsprechend
429), wıll doch sicher nicht lehren, der Herr den Osterberichten nicht darum handelt, einen
se1 11UTr 1n der und ohne «anıma>y auf- Zeitpunkt anzugeben, W4nnn Jesus seine verklärte
erstanden. Man s1ieht 1m Satz über den Höllen- Leiblichkeit annahm ;: vielmehr handelt sich

nach den Osterberichten die Angabe einerabstieg Christi laufen die theologischen Lehren
ber den « Leib», über die «Seele» und über das, Frist, nach der Jesus auf diese Krde auferstand,
WwW4S diesen 1m Lode widerfährt, 7zusammen. !$ 1m verklärten Le1ib den posteln erschilen. Der

Von hier AUS witrd ohl die rage erlaubt se1n: Verklärungsleib selber aber wird eweils be1 den
Ist yanz und ga verboten SCH, Jesus Chr1- Synoptikern, bei Johannes und be1i Paulus mMI1t VCOI-

STUS ne weitere Zerteilung) se1 1m Totenreich schiedenen Stilmitteln spirituell beschrieben 14,
daß 1114  - nicht einsieht, 1119  - nıcht einfachgewesen ” EWl 1in etr 25 19 el C5, CO hristus

se1 «1m Pneuma» da die Unterwelt Ist mIit dem Römer-, Kpheser- un: Hebräerbrie und
der pneumatische Mensch des Neuen Lestamentes dem ymbolum C u:  e Jesus se1 in der

Unterwelt SCWESCN., ine solche Aussage würde(der uch anderswo, D Kor ) > ) > schwere Pro-
IN aufgibt bsolut identisch m1t UMSGCGTGL: arı- Dahz un ya der semitischen Anthropologie EenNTt-

stotelischen Seele? ach dem ı. Petrusbrief, VO sprechen: der Mensch ebt oder der
ensch ist als Gestorbener in der Unterwelt. ZaurPaulus einmal abgesehen, scheint das nicht der Fall

se1n. etr 55 el KXCT wurde getotet nach spekulativen Deutung VO der heutigen Anthro-
der ‚Sarx‘, aber lebendig gemacht nach dem pologie 2US mMa genugen, hiler auf die Odes-

theologie arl Rahners verweisen !5, nach der‚pneuma’ ». Und VO denen, denen Christus das
Kerygma 1N die Unterwelt brachte, el etr die menschlıche eele 1m 'Lod ihren ezug ZUTT

4, «DDenn dazu wurde uch den LToten das Evan- aterie nıcht verliert, sondern vielmehr in
Form intens1viert. TeIil” diese Theologiegellum verkündigt, daß Ss1e WAaTr der \SArX nach 1n

Menschenweise gerichtet werden, dem ‚pneuma’ VOTIAUS, daß die Identität des Auferstehungsleibes
nach aber 1in Gottes Weise eben.» Warum heißt mM1t dem irdischen Le1ib uUurc. die Identität der
nicht, daß Jesus uch nach der XSarX>» ebendig ZC- geistigen irklichkeit, nicht HMC die Identität
macht wurde” [Diese rage ist gerade deshalb sekundärer physikalischer (regebenheiten anl-
wichtig, we1il 1im Unterschie unls sündigen tiert ist, W as mMan angesichts einer breiten theologi-

schen Iradition ohne weiliteres DaßMenschen bei Jesus die nicht den der
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INa mMi1t dem Römer-, Epheser- un Hebräerbrief 16, LOR), «die furc  arenendes verdammten
un verlorenen Menschen 1n der eele» erfahrenun! dem ymbolum jedenfalls CN darf, Jesus se1

1n der Unterwelt SCWESCH (unter Berücksichtigung un in einer Initiative nach seinem Tod
der Tatsache, daß die Hervorhebung der eeilje eigentliche Höllenqualen der Verdammten auf sich
nıiıcht die eGEele als 'Teil des Menschen, sondern die Ql  MM 1elmenhr hat den Tod als verhüllten
menschliche eele 1m Unterschie: ZU OZ0S und zweideutigen Tod des üunders auf sich SC-

OomMmmMen und ist 1m Tod fast möchte InNanohne eele der Apollinaristen meint), erg1ibt sich
uch A4auUuSs der Stellungnahme der Synode VO  m Sens SaDCI:; selbstverständlich 1in den Zustand der

140 24elaf'! Danach W4r die eele Christ1 Scheol worden. Da WITr aber SaDcCH.: «1m
nicht 1U ach einer außeren Wirkung, ach einer O!  », erg1bt sich VO  s elbst, daß die rage nach
Kraftäußerung in der Unterwelt, sondern der der Dauer dieses Zustandes 1m Grunde S  MM
«Substanz» ach (Denzinger 385) Es mußte sich belanglos ist. Wenn Jesus den Zustand restloser
also ine intensivere Gegenwart als der einer Entmächtigung und Gottverlassenheit 1m 'Tode
bloßen Wirksamkeit gehandelt en Dieses Be1- auf sich jeabanl hat, 1st dann och AaNSEMCS-
spie. zeigt aber einmal mehr, wI1e sechr die Theolo- SCI fragen, ob dies etwa2a dre1 volle Menschen-
o1e heute aufgefordert ist, die Begrifte «Substanz», tage (zu vierundzwanzig N  en hindurch
« Materie», «Gelist» («Seele» und « Leib» LICUu gedauert hat”? DIie Verkündigung des Höllenab-
durc  enken Lediglich ZuUr rgänzung sSCe1 hinzu- stiegs ist also unächst die Konsequenz der Ver-
gefügt, daß die patristische und ostkirchliche Ira- ündigung des es Jesu. Überall dort, der
dition VO der erherrlichung Christ1 noch VOT der 'LTod Jesu als ein WIrklıc menschlicher, verhüllter,
rdisch erfahrbaren Auferstehung nichts anderes zweideutiger 'Lod verkündigt wird, 1st im Grunde
sagt als die jer vorgetiragenen edanken das Bekenntnis seinem Abstieg 1n die Scheol
i Ehe bedacht Wird, Was Jesus 1n der Unterwelt impliziert. DIie Katechese des Descensus

vollbracht hat, muß gefragt werden, WasS ihm also nicht etwa2a SaDCH: ach seinem 'Tod beschloß
w1iderfahren ist beim Descensus ad inferna. Er hat Jesus: « Auf, aßt unls uch hinabsteigen 1n die

unseretwillen den Tod des üunders erlitten Unterwelt ’} der ESCHIU. den Abstieg des Men-
(2 Kor ) > 3 vgl 2 Petr ag 22 obwohl doch Sanlz schen 1in die Scheol erleiden, gründet vielmehr
ohne un: WAar S 4.y 15) Dieser Tod edeu- 1n der Bereitschaft Jesu, den '"Lod des Menschen
tetfe bis ihm un 1n ihm aber den Abstieg 1n die sterben.
Scheol Was den 'Lod für den Israeliten, für Nun erst erg1ibt sich das (soteriologisch-
den Menschen 1m unmittelbaren en Jesu, eschatologisch Neue der Descensus-Lehre,
unerträglich machte, WL 1e] weniger das Auf- we1il ben Jesus ist, der den Zustand der Scheol
hören des irdischen Lebens mI1t seinen Freuden auf sich nımmt. Im rle1iden dieses Zanz mensch-
und uch och nicht die Versetzung in einen Zl lichen es wIird Jesus solidarisch mMI1t denen, die
stand freudlosen Schattendaseins eben dies be- NT: ihm den 'Tod des Menschen gestorben S1nd.
deutet << Scheol» sondern die Überzeugung, daß Kr C  tirbt nıcht 1Ur hinein in die KEinsamkelıt, SOMN-

1im 'Tod jede Beziehung Gott aufgehoben wı1ird dern in die Menschengemeinschaft. Das betrift
(Is 25, 1015 Ps 6,6; 88,6 u0)18 Da SM  m} aber Jesus zunächst aber nicht die fern VO  - den Schatten
selbst in der höchsten Not des es se1ine Gott- Jebendigen Menschen, sondern die Toten Mit
verlassenheit hinausschreit (Mt 4G6; Ps 2 2) und ihnen wird Jesus solidarisch. Oder, mit

Hans Urs VO Balthasar besser auszudrücken: seinfür unls als Unschuldiger den Tod des üunders
stirbt, erg1bt sich VO  D elbst, daß 1im Lod hin- Abstieg vollzieht siıch nicht 1n der geschehenden
abgestiegen 1st 1n die Unterwelt, in die Scheol Geschichte, sondern hinein 1n die geschehene Ge-
Jesus ist unseren 'LTod gestorben, das bedeutet: schichte.19 Um diesen Vorgang voll würdigen,
hat die Scheol selbst erfahren. emA. der alttesta- muß mMan edenken, daß diese Toten nicht den

Todesschlaf SC  eren. S1e tTeuUudlOs un:!mentlich-jüdischen Todesauffassung ist also se1in
Hinabstieg 1n die Unterwelt auf keine gottverlassen ebendig, ob sSie aber uch nicht
Initiative zurückzuführen, 1st vielmehr ine Im- Hofinung auf spateres Heil, spätere rlösung hat-
plikation des es selbst Auf dem Hintergrund CCHM; ist u1ls fraglich. Die Frage, ob für sie, für
dieser authentischen Todeslehre zeigt SICH: daß die das klägliche Resultat menschlicher Geschichte
Interpretation des Descensus Ür v1in nıcht VOL Jesus Christus und außerhalb seiner, irgend-
haltbar ist. Jesus hat nicht, W1e Calvın will Inst. IL ine Hofinung auf Vollendbarkeit bestand, muß
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VOL dem Hintergrund dessen betrachtet werden, « Fegfeuer», den «Schoß der Unmündigen» un
daß den Himmel erst durch Jesus Christus o1bt.2° den < der Vorväter». In den ersten Behälter,
Von da AaUS nımmt diese unerlöste Gesamtheit der die Hölle der Verdammten, ist Christus ach dem
Menschen un ihrer VOL- und außerchristlichen gele  en Verfasser «unmöglich» hinabgestiegen;
Geschichte mit eC| den Namen C Hölle» Und dafür «Jede vernünftige Zweckbestimmung»,
11U:  = ist leicht einzusehen, Was bedeutet, wenn uch widerspreche ein olcher Aufenthalt «ent-

Jesus C(hristus mindestens in seiner geistigen schieden der o  S  enur des Gottessohnes».
Wirklichkeit nıcht 1Ur Leben und terben des Da Christus die Armen Seelen 1m egfeuer
Menschen teilt, sondern uch noch, 1m terben wenigstens getroöstet habe, äßt der Vertasser als
impliziert, das Schicksal dieses Lotseins geschehe- «fromme Meinung» gelten, die aber tieferem ach-
Nner Geschichte auf sich nımmt. Was hierzu allein denken kaum stanchalte. ine Erscheinung Christ1
AausSs dem ogma VO  e der Hypostatischen Union 1m «Schoß der Unmündigen» hätte «jedweden
erschlossen werden kannn und muß, hat arlRahner tieferen Grundes entbehrt». «Denn weder konnte
in seliner Karsamstagstheologie wezelot:21 ber die diesen Seelen nutzen», we1l der Verfasser, << noch
chrift pficht niıcht 11UL VO einem passiven Auf- wollte ber die triumphieren». Bleibt Iso der
sichnehmen des Todesschicksals der menschlichen «Schoß der Vorväter», in welchem «die Altväter
Geschichte durch Jesus selbst in selinem Descensus, und Gerechten des en Bundes ihrer Zulassung
sondern S1e bezeugt ausdrücklic die aktıve WiIir- ZAUT: beseligenden Gottanschauung hatrrten, nach-
kung dieser Präsenz, sowohl 1G erwendung dem S1e Orerst 1m egfeuer VO  5 er Sünden-
des Begriffs Kerygma ı Petr 3,19 als uch ÜLG ma gereinigt worden ai1CcCil». EKs ist peinlich für
das Zitat VO  w Ps 68, 19, die Heraufführung der Ge- einen jel wissenden ogmatiker, daß der
fangenen, in Eph 4, 8 in Verbindung mit Vers Petrusbrief 1m Zusammenhang mMmI1t dem Descen-
Dieses irken schafit e1il. Interessant ist worauf SUS VO den Gerechten des en Bundes schweigt,
me1ines WiIissens noch niemand ausdrücklic auf- vielmehr das heilbringende Kerygma ausdrücklich
merksam gemacht hat, daß der Descensus 1in der die ZU1I e1it des Noe Ungehorsamen gerichtet
koptischen und äthiopischen Fassung des Jau- se1n äßt. Ob sich u die 1n der Flut Um-
bensbekenntnisses nach der a4uife umschrieben gekommenen, besonders Gottlosen, oder
wird: «MUberavit vinctos» (Denzinger-Schönmet- die «Gottessöhne» VO  5 Gn handelte
ZCT1I 62, 633 nebenbei ein weiIiterer Bewelıls dafür, daß Ungerechte.?4 ine erste rage die Dogmatik
dem « Binden un OÖsen» ine tiefere Dimension betrifit Iso das ema des Limbus und des Feg-
7uzuschreiben ist, als gewöhnlich geschieht.?? So feuers. Sind das 11U verschiedene Orte oder VOCI-

ist die TE VO Höllenabstieg Christ1 jener schiedene Zustände ” Wenn ja meinetwegen für
dem die rlösung ausgezeichneten Ausdruck beides warum betraf der Descensus nach den

fiindet. [ )as kommt weder in biblischen och in biblischen Zeugnissen ausdrücklic die ngerech-
systematischen Darstellungen der Soteriologie DC- ten ” Warum werden nicht Abraham und Moses C1-

nügend AA Geltung wähnt” Was ist schriftgemäßer: die Konstruktion
dieser vier Behältnisse (selen S1e Öörtlich oder
ständlich), oder die ese Hans Urs (}  a} Baltha-IIT. Höllenabstieg und Universalität
SaIs, nach der Christus 1n die Stagnation der Scheolder rlösung ewegung brachte un S1e evakulerte, wodurch

Das hat aber uch se1ine Konsequenzen für weitetre überhaupt TST das egfeuer als läuternder urch-
Partiıen der dogmatischen Theologie. Um das Talls geschafifen wurde 725 Die 7zweite rage die
erläutern, mussen WI1r eLrw4s weiliter ausholen. Wenn Dogmatik MU. lauten: Ist erlaubt, dem Kr-
WIr ine durchschnittliche Schuldogmatik Z lösungswirken Christ1 in MENSC  er Lheorie
and nehmen23, lesen WI1r T «FEine Topo- Grenzen setzen ” In der ölle der Verdammten,
oraphie des Jenseits äßt sich mMIt ilfe der ften- 1m egfeuer und 1m Limbus Puerorum passiert

ach der Schuldogmati HTE den Descensusbarungsquellen schlechterdings nicht entwerfen.»
Immerhin: e1n eNriucher Satz. Um merkwürdi1- überhaupt nichts ber uch im Limbus Patrum
ScCrI, wenn der gleiche Verfasser sich kurz darauf geschie 1m Grunde e  IN nıcht viel. Unser
entsetzlich quält, vier verschiedene Behältnisse ab- Gewährsmann Sagt: «Freilich beschränkt sich die
geschiedener Menschen konstruleren: «die TO Botschaft Christ1 zunächst auf die vorläufige
ölle als Aufenthaltsort der Verdammten», das Anzeige der bevorstehenden Haftentlassung; denn
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der Örmliche Einlaß in den der Seligen fand Ekklesiologie (z für aen eitpunkt der Kirchen-
erst Himmelfahrtstage (Ps 67,19).» Mit stiftung und für das KXExXtIra Ecclesiam nulla salus »)anderen Worten: Christus se1 denen CgangCNH, und für die übliche, statische KEschatologie? 1el-
die schon mehrere ausend a.  re 1m «Gefängnis» leicht kann INan nicht mıit Hans Urs VO  w Balthasar
n‚ und habe ihnen kundgetan, s1e würden in VO:  - der «Gottvergessenheit» der Theologie SpICE-«vlerz1g Tagen» entlassen werden. Mehr wirk- chen. ber INnan wird nıcht behaupten können, daß
em Inhalt 1Dt diese Schuldogmatik ber den Gottes na und damit das Geheimnis in allen
Descensus nıcht her ein eispie ungewolter Lehrstücken respektiert wurde. Wie iNan
Komik, w1e Hans Urs VO Balthasar Sfl.gt. Gewi1ß, sıeht, betrifft die Lehre VO Höllenabstieg Christi

g1Dt nach dem 'Tod keine Entscheidung, keine viele Iraktate der ogmatik; gleichzeitig ist S1e
ReEuEe, keine Bekehrung mehr. ber WAas berechtigt e1in besonderer Ort der Begegnung VO  5 Oogmatidie ogmati dazu, die Souveränität der Nal und Moraltheologie einerseits, Exegese und Dog-Gottes begrenzen”? Hat S1e die Descensusstelle matık andererseits. S1e sollte uch ZUrTFr Geltung ZC-I Petr 4, 6 genügen 1n ıhr System eingebaut ” bracht werden in der Sanz 1im ScCh darnieder-
«Denn dazu wurde uch den LToten das Kvange- liegenden Theologie der YyS in der iNnan Er W:
Hium verkündigt, daß S1e ‚WAarTtr dem eische nach 1n SCNH mülßte, daß nicht reiwillig, sondern im
Menschenweise gerichtet werden, dem Gelste nach Gehorsam gegenüber einem Auftrag Gottes in
aber in Gottes Weise eben.» Den Toten, den Un- der achfolge Christ1 Höllenabstiege der Christen
gerechten. g1bt27, und VO  = da aus würde sich dann uch ein

Vielleicht hat 1ISCIC 7E gezeigt, daß die Gesichtspunkt für die Pastoral ergeben.Universalität der rlösung, tetrospektiv gesehen,
in einer gewlssen Schuldogmatik Uurc mensch-
lichen Vorwitz empfindlich geschädigt wurde.
Wenn ein typisches Kennzeichen des Mythos ist,
daß die Gottheit 1n ihrer Freiheit beeinträchtigt,
indem sS1e 1in ein zwangha: tes Handeln einengt,
könnte INnan fragen, inwieweit ine hamartiozen- HERBERT RGRIMLER
trische Theologie Gott nıcht 1n ein Schema VO  = Geboren Januar 1029 in Freiburg Br., studierteschuldhafter 'Tat un: ANSCMCSSCHCT zwangsläufiger Philosophie und Theologie in Freiburg und Innsbruck,Vergeltung einzuengen versucht und ZUE MYy- promovierte be1 Karl Rahner, Priester, 05 8—065thologen wird. Wır möchten uns vorläufig die Schriftleiter für Dogmatik, Biblische Theologie,
"Ihese Hans Urs VO  e Balthasars, daß Jesus Chr1- Moraltheologie und Phiılosophie « Lexikon für
STUS uns endgültig VO der lle erlöst hat2 nicht Theologie und Kirche», jetzt Schriftleiter des Konzils-
ohne weiteres eigen machen, einer yroßen kommentars be1 Herder und der Reihe « Quaestlones

disputatae», Mitarbeiter der Herder-Korrespondenz.und beachtenswerten TIradition 1im Orilent un 1m
Verfaßte 1 ( das « Kleine Theologische W örterbuch»Abendland Wır möchten lediglich die rage

melden, die sich VO  S der Descensuslehre her stellt mit Karl Rahner und ine FEinführung in
Leben und Werk Karl Rahners (in Sprachen über-Wenn die Descensuslehre retrospektiv ine Uni1- setzt) Organisterte folgende Sammelwerke: «Sentireversalität der Erlösung bedeutet, die Schuldogma- Ecclesiam » (1 961), « Diacon1ia in Christo » « H x-

tik ber die olle Bedeutung dieser Lehre VCI- oun Dogmatik» (1962), «Gott in Welt», Bände
kannt hat, WAas bedeutet das dann prospektiv für die (1964)

Eınige Literatur ist angegeben be1i Vorgrimler, Vorfragen <Uur ner, Karsamstag, Geist L.eben 30 (1957). ö1—84; idem,
1 heologie des Karsamstags: Paschatis Sollemnia (Festschrift J..A. Jung- Auferstehung des Fleisches, Schriften < 7 heologie H. 211—225, be-

sonders 220{£.IHANN, herausgegeben VO:!  - B. Fischer- J. Wagner), Freiburg 1059,
522 eitere bei Grillmeter, Höllenabstieg Christı1, Lex. T’heol. K.Schelkle, Die Petrusbriefe. Der Judasbrief, reiburg 1964.Kirche V, 45°—-455 Grillmeter, Höllenabstieg, 454

A. Grillmeier, Der Gottessohn 1m Totenreich, Zeitschr. f.kath. aber O, Rousseat, La descente AU)  Y enters dans le cadre des
Theol. n (1949), 1—53, 184-203 liturgies chretiennes, Maison-Dien 43 (1955); 104—123,

Vor allem: Hans Urs DON Balthasar, Eschatologie, Fragen der . Diekamp, Dite ortgenistischen Streitigkeiten IM sechsten Jahr-T ’heologie heute (herausgegeben VÖO]  - ‚Feiner- J. Trütsch- F. Böckle), hundert, Münster 1599, besonders 838—08
Kinsiedeln 1960, 403-—422, besonderts 400{. Grillmeter, Höllenabstieg, 453
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EeiNer «Physi der Letzten Dinge» auf diesen (identischen, Be-Scheikle, GE den tellen.
II Pohle, L.ehrbuch der Dogmatik, 1902 (Neubearbeitung VOILL reich übertragen: C111 «Physik» der Auferstehung g1ibt 05 nicht

15 Anm. 13Gummersbach, Band Paderborn 10'19506. Das Zatat 280).
Belege Azu bei Vorgrimler, Auferstehung des Flei-12 »hmann hat 1964 be1i Dhanis dazu e1inNe ausgezeichnete

exegetische Lizentiatsarbeit vorgelegt, « Auferweckt dritten Tage sches, e  LgeS Zeugms, aderborn, Mai 1963, 0—65, besonders

geEmMÄ, den Schriften», die ich nächstens die el| « Onaesttiones 6of£. }ZiNger, Anm. 14
Eisting, Scheol, Lex. T’heol. Kirche I 201—393disputatae » utfnehmen dürfen hofle.

13 Blemente C1INCTL modernen theologischen Anthropologie 1 den Dingermann, 'od 1 ten Testament, Lex. T’heol K ErCH

Artikeln « Leib» und «Seele» VÖO] Metz, Lex. T’heol. Kirche VIL, 218£
CLE 409£902—905% und IL OS (mit Literatur); VOL allem Over-

hage -SE Rahner, Das Problem der Hominisation, reiburg 3 1965 ;b zinger, 1i1imme. Lex e0: H Kirche 2355—358
Rahner, Zur Theologie des Todes, reiburg 1963 21 Cf. Anm. 4

Darauf habe ich verschiedentlich autmerksam machen VOI-14 Ratzinger, Auferstehungsleib, Lex. T’heol. Kirche 1052
sucht 7 usammenfassend Vorgrimler, atthieu 16 I8Ss et leSchmitt, Auferstehung Christ1, hid, 1028—1035, besonders 1031.

SO sehr der Auferstehungsleib wahre und reale Leiblichkeit edeu- sacrement de penitence L’homme devant Dieu anges de

teL, sicher gehö: CTr erster Linie der verklärten Dimension ‚UDAC Parıs 1964, 5 1—61
23 Zum eispie] das Anm 3OL ZENANNLE Werk DIe Zaıtate fin-dieser Welt die «Himmel» und die unserenN Sinnen nicht

ohne zugänglich 1St Die Konstruktion EeiNer iIMNAasSsSıveliml den sich ler xı und 282-284
Anschaulichkeit fü gerade angesichts der Grenzerfahrung des K.Schelkle 0 CLE 105 107 25 CLE 409

26 Hans (Irs ON Balthasar Dite Gottesfrage des heutigen Menschen,€es heute größeren Verständnisschwierigkeiten als C111( SP1L1L-
tualisierende Tendenz diesem S1nn Congars 1t1] Wıen 1956 187-204 D Tbid 19411
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